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„(P Di führt Gott / Mochgelahrter / Wich auffs 
T accum neue in den Todes ⸗Tempel / 
unnd fordert deine Tugend auff zu einem loͤb⸗ 
EN lichen Exempel / 
DIN Wie man bey Unfall durch Gedult in praxi 
nm wetſen muß / 
o wohl ein guter Chriſt zu ſeyn, als ein 
Philofophus. 


Es läſtt dein geſchickter Kiel fo manchen guten Einfall 
ieſſen / a 


Der anderen ihr herbes Leid und pow Trauren fan vete 
üffen ? 
So theile Die Gott allen Troſt in deiner Seelen mit / 
Und geile wieder nach und nach den tieffen Hertzens⸗ 
Schnitt! 
Er leite und geſetgne Dich / MEM o unſerm Muſen⸗ 
empe 
Roch vielen Mutzen ſchaffen magſt mit guter Lehre und 
Exempel / | 
Auch über lange Zeit der Tod dir ſelber zeugen muß 
Das iff ein recht bewaͤhrter EErGC / ein alter Me. 


dicus. 
Die Erfüllung alles dieſes 


wuͤnſchet hertzlich 
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Vich auffs 
Tempel / 
einem loͤb⸗ 
/ 

Jt in praxi 


pin, als ein 
en Einfall 
en kan ver⸗ 


telen mit / 
Hertzens⸗ 


m Muſen⸗ 
Lehre und 
n muß 


alter Me- 


es dieſes 
ertzlich 
'. A. Geret. 


Der 


Prafente Medico nil aocet. 


Er Todt fragt nichts darnach / er ſcheut kein Gegengifft / 
Und der gemeine Mann / mag nicht dem Doctor trauen / 
Er brauchet das zum Schein / daß ihn der Tedt auch trifft / 
Ey hilfft der Doctor doch nicht feiner eignen Frauen. | 
Der Poͤbel denckt faſt ſo / wenn zu des Krancken Bette / 
Des Alrtztes erſter Schritt / nicht gleich die Kranckheit hebt; 
Wenn beyderſeits bey ſich von Sympathie, nichts haͤtte / 
Eso taugt der Doctor nichts: wer leben ſoll der lebt. 
Ach HOC HBETRII[BTER MANN / den ich mit troͤſten ſoll / 
Bey dieſem Trauer⸗Fall; da dich manch Ulrtheil kraͤncket. 
Ermuntre deinen Geiſt / du kennſt die Leges (motis) woll 
Und weißt wer deinen Schatz / ins Todten⸗Tahl einſencket ? 
Beſiege deinen Schmertz / ſch au den gerechten Schluß / 
Mit groſſer Ehrfurcht an / den Gottes Rath beſchluͤſſet / 
Es bringt doch nicht Verluſt daß man nach ſterben muß / 
Weil daraus gantz gewiß ein ewig Leben fluͤſſet. 
Bey feinem Todten Bett erblickt ein wahrer Chriſt / 
Den allergroͤſten Artzt / der ſelbſt den Todt kan toͤdten / 
Darumb O SEELIGSE/ Dir nichts mehr ſchaͤdlich iſt; 
Du dringſt ins Leben ein / nach deinen Todes ⸗Noͤthen. 
So lang / dein Edler Geiſt Du HOGCHERFJ A HRNER MANN 
Dem Archiater wird das tieffe Trauer ⸗Klagen / 3 > 
So glaube daß fein Oel dein Leyden heilen fan, | 
Die Werthe Freundſchafft wird hiemit getrófiet ſagen: 


Præſente Medico nil nocet.coruor: 
Metrum ut sit u Suppievit feln 
Hiermit bezeuget gegen den betrübten Hrn. 
Dodot feine gebührende Condol=nce und 
Ergebenheit nebſt danckbahrem Andencken, 
daß die Wohlſeel. Frau Anno 1708. iht 
Toss zur Retirade in der Peſt bargte 
geben 


] | S. W. Sungeftauben. 
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er kan bey Traurigkeit wohl feine Klagen hemmen? 
yj je Wer ſeufftzet nicht wenn Noth umb feine Scheitel ſteht » 
war ge^ will ees 1 nicht — . n N 
enn feine Hoffuung faſt zu Brund und Scheutern geht 
Sehr tieff geb eugtes Hauß / ich ſehe Deine Schmertzen⸗ , 
| Die Deiner Freundin Tod / dir jetzt zuwege bringt / 
Ja frenlich geht Dir wohl der harte Schlag zu Hertzen / 
Weil Deines Hertzens Troſt vor Deinen Augen ſinckt. 


Doch wiß der Hoͤchſte giebt nach heiſſen Donner⸗Schlaͤgen 
Nach Sturm und Ungemach auch wieder Sonnenſchein / 
Er laͤſt nach Ungelück auch wieder Glücke regen l 
Er kan wenn alles bricht / der beſte Helffer ſevn. 
Drum nur getroſt: wer kan dem Ruth · Schluß widerſprechen / 
Nur hemme Deinen Schmertz / vergönn Ihr nur die Ruh / 
Du wirſt nach Traurigkeit ſchon wieder Noſen brechen / 
Sie eylt aus Leiden / Pein / nach Ihren Freuden zu. 
So laffe ſich Dein Hertz dem Trauren wied erſetzen } 
Und dencke nicht an Angſt / an Pein und Ungemach / 


Ou kanſt Dich auch hier inn / Ibr gleichfalls glücklich ſchaͤtzen / 


Sie gehet nur voran / wir müffm alle nach. 

. | | Dieſe wenige Zeilen ſetzte, gegen das 

ſchmertzlich⸗betrubie Trauer Hauß ſein 
ſchuldiges Bey⸗Leid zu bezeugen auff 


Heinrich Prochnau / 
pred. in Gurß ke. 


Scr ab d e e 


e 5ietzt der Ackers ⸗Mann die Früchte ſammlet ein / 
* b c Die er auff Hoffnung hat der Erden anvertrauet ) 
und reichen Nutzen hofft / vor feine Muh und Pein - 
Dieweil er Sottes Gütt/ Tag taͤglich mercklich ſchauet. 
So ſammlet auch der Tod die Menſcben von der Erden / 
Sie ſeyn reiff oder nicht / er kehrt ſich nichts daran / 
Man mag ihm gerne ſehn' oder ſich bor gebehrden / 
Er fcbldgt die Sichel an / und ntmmt mit was er kau. 
Frau Doctor Schultzi mag daven ein Zeugniß geben / 
Die ſolchen harten Hieb auch ict empfunden hat / 
Haͤtt man Sie la r gleich gewuͤnſcht in dieſem Leben / 
eo nime Sie £t ein / macht Sie begluͤckt und ſatt. 
Dies ſoll Herr Bottor Ihr Transen mercklich ſtillen / 
Ob gleich. die Wunde tieff / empfindlich (£t der Schmertz / 
So (dida Si e ſich nur getroſt in Gottes Willen / 
Der gieß (tibt Wein und Oel in Ihr halb todtes Hertz. 


* | Dieſes ſchrieb zu einigem Troſt 


Chriſtoph Nadborn / 
pred zu Gremboczin, Rogowo n Leibicʒ 
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"m Er Herbſt tritt ſchon herein / die Luſt wird bald vet» 
a, | ſchwinden / 
Die man im Garten hat / = uns zur Sommers⸗ 
UR Zeit 
Ließ mit Vergnuͤgen offt in eiuen Garten finden / 
Wo uns die Blumen⸗Luſt hat mit Geruch erfreut. 
Wie angenehm iſts doch / wenn man wird hingefuͤhret 
Zu einem in der Nah ſchoͤn luſtig grünen Baum / 
Der mit viel Aeſten prangt / mit Frucht den Garten zieret / 
"inb uns den Schatten giebt / zum ſitzen einen Ranm. 
Doch endert ſichs gar bald / wenn von dem rauben Norden 
Ein kalter Wind entſteht / dadurch der Floren / Bluͤth / 


Des Schattens und des Schmucks der Bart beraubet 


| worden / 
Da ſiehet es ſo aus / als waͤr es abgebruͤbt. 


à 


So gehts uns Menfhen auch / es kommt der Verbſt der 


Jahre / 
Die Sommers⸗JZeit geht hin des Lebens in der Welk; 
Es mehren fi ben uns die grauen Silber⸗Oaare / 
Und wird offt unvermuth't des Lebens⸗Baum gefallt. 
Wohluns / wenn wir als Himmels⸗Baͤume find gepflantzet 
Zum Garten / der dort ift das ſchoͤne Paradeiß / 
Da wir find für dem Nord des ewgen Tods verſchanhet / 
Dem gleicht kein Barten⸗Lnſt auff dieſem Erden⸗Kreiß. 
Goͤnnt / Wehrtſte / doch der Seellgen das Garten⸗Leben / 
Weint nicht / Wie gruͤnt — im ciorgen Freuden⸗ 
| : laß/ 
Sie iſt ohnfehlbahrlich mit ſteter Monn umbgeben / | 
Da unſer Heyland iſt ihr Gartner / Troſt und Schatz. 
- Zum Troſt dem geehrten Herrn Witwer / 
Fr. Schweſtern und Freunden ſchriebs 
Daniel Koͤhler / 


Prediger der Altſtaͤdtiſch Gemeine. 
2 | Anfrage 


Anfrage an den Ern. D. Schulen. ene, 


An ruͤhmte neulich mir Herr Door feinen Garten / 0 B : 
Wie daß derſelbige recht nett beſchaffen ſey⸗ / Und wer 
Man legte ſelbigem viel Lebens⸗Kraͤuter bey / Dis allcrletz 
ind manch Gewaͤchſe von gar auſſerleſnen Arten. Da weid 
Es konte dieſes auch bey mir leicht Glauben finden / | Alls wie das 
Dießweil ein Artzt / zugleich der ein Botanic us, gas une 
Auch Kraͤuter fuͤr den Todt / im Garten haben muß. Wird den 
Es will mir aber itzt der Glaube gantz verſch winden / Und kurtz: 
Da in dem Garten nicht ein Kraͤutchen war zu ſpuͤhren / I Geht denn 0 
So der MOHLSEELTGEN das Leben friſten moͤcht / Drum w. 
Ich frage alſo Ihn deßhald mit allem Recht / Der ihres € 
Was für Gedancken ich davon wohl möge führen? N Oer, ba. 
| : Nach überfi 
Antwort des Irn. Docdoris. Wn daß 
ö 3 Die uͤber 
Contra vim Mortis, non crefcit gramen in Hortis, Sonſt rieff 
Fur dem Todt kein Kraut gewachſen It. woes 
Mos ſo muſte denn auch ſelbſt im Garten ſterben Zhmahlen i 
Dieſſelben Pflegerin / auch dieſe geht Ihm ein / Dier Sck 
Und ſo wird denn kein Artzt ſich dieſen Ruhm erwerben / Obgleich vi 
Daß er die Kunſt gelernt / vom Tode zu befreyn. Doch L 
Indeſſen troͤſte Ctt die HINTER BD JE BME N Ade / IN | 
Er mache feinen Raht und Willen TIONEN kund / Dias je 
Ja die fo kraͤucklich ſeyn / die mach Er ſelbſt geſund / : Laß dir den 
Er richte Selbte auff bey dieſem Trauer⸗Falle. ID Wer auf 
Dagegen ſetz er uns dereinſt in ſolchen Garten / | 
Wo ſtatt des Todes / iſt das Leben zugewarten. 
| Mit dieſen Gedanken, bey Anwunſch Goͤttl. 
Troſtes denen Hinterbliebenen Betruͤbten, begleitete \ 
die Wohlſeel: Ir zu Grabe. 
M. oer Rechenberg 1 
Ecclefiaft. ad ZEd. SS. Trinit. 


Sd S 8 b 5 EAE e s c ER 
Es ſaget Salomo der Ausgang aus der Erden 
It beſſer als der Tag wenn wir gebohren werden. 


eire Pred. Buch Cap. VII. v. 2. : 
Ch meyn der Satz iff recht: bs unfer erſtes Licht Du paf T 
ER brutis die Bahn von unfern Ungluͤcks⸗Faͤllen / à D 
Ein klaͤglich A. und E. das man am erſten ſpricht / a i 
Vermag uns alle Luſt des Lebens vorzuſtellen. NET 
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So daß 


Eo daß wer Aug und Hertz auff unſer Leben lenckt / 
Und die gehaͤuffte Noth der Erden recht bedeuckt 
Mit heiſſen Thraͤnen muß und tieffen Seuffzern ſagen / 
Daß uns der erſte Tag zu lauter Noth getragen. 
Und wer die Wahrheit liebt / ſtimmt auch dem Satze bey / 
Die allerletzte Zeit iſt unſre beſte Stunde / 
Da weicht des Creutzes Noth / des Gluͤckes Heucheley / 
Als wie das Purpur⸗roth / von dem erblaßten Munde. 
Was uns wie Centner⸗Laſt auff dieſer Welt gedruckt / 
Wird denn als wie der Geiſt aus unſrer Bruſt geſchickt / 


Und kurtz: der Menſchen Noth / Betrüͤbniß / Leyd und Jammer / 


Geht denn gleich / wie der Leib in feine Ruhe ⸗Kammer. 
Drum wohl der GEELTEGEN die ſchon den Tag erblickt / 
Der ihres Leibes eft zum ſtillen Grabe reiſſet 
Orr / da die Sterblichkeit ein ſchwerer Kummer druͤckt / 
Nach überſtandner Noth ein Tag der Freuden heiſſet. 
Ach daß zu unfrer Pein / durch den gefaͤllten Schluß / 
Die uͤberhaͤuffte Zahl der Todten ſchweigen muß! 
Sonſt rieff die SE EN 3€ ans ihres Grabes Stuffen / 
Wie glaͤcklich ift der Tag / der mich von Euch geruffen. 
Darum BETRUBTES Hall Ss ſtell deine Klagen ein / 
Zuͤmahlen da dein Ach Sie nicht zurücke bringet / 
Der Schluß iſt ſchon geſchehn / es muſt geſchieden ſeyn / 
Obgleich die treue Pflicht die matten Hände rin get 3 | 
e kd Du BELRUIBTES YAUS/ ae Boy und Flor be⸗ 
4 eckt / d 
Das jetzt des Todes⸗ rimm mit Blitz und Krachen ſchreckt / 
Laß dir den ſuͤſſen Thon in deinen Ohren ſchallen / 


Wer aufferſtehen will / muß erſt zu Boden fallen. 


Dieſes wenige ſetzte zum ruͤhmlicken Angedencken 
der Wohlſeeligen und zu einigen Troſt des Hoch bet ruͤb⸗ 
1 i ten Trauer Hauſes auff. 
M. Peter Jaͤnichen 
' Pred. der Alt⸗Stadt. 
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lch maine Glaͤubigen / die ihr in allem Leyden 
Bey mir getroſt beharrt / wil ich aus Gnad beſcheiden / 
Diovrt in der Ewigkeit das rechte Freuden Reich⸗ 

Das aging die Juͤnger an zum Troſt f und uns zugleich. 
Wohl Dir SRAL DOCTORIN, Die Du getroſt gelitten 
Du haſt das Reich / darumb du offt und viel geſtritten / 

Dir hat der HERR die Krohn der Ehren beygelegt / 

Die nun die Seele ſchon im Freuden ⸗Reiche trägt, 


JD dae BVBergusre 
t In dem kvene am Tage Barthe!; an welchen die Fr. Do&orin 
4 im * entſchlaffen. 
WT. "PETS f^ LU " 


^ * 
^ * Y. lin Mrd 


BETRUDBTE/ klaget nicht / Ihr wiſſet, daß die Stunden / | Y k. 
Nach denen man ſich ſehnt / ſich bey Ihr eingefunden; 
Gott bringt Sie Froͤmmigkeit / hier [ágt Sie Ruhm und Ehr / 
Das ift ein groſſer Troſt / was wollen STE denn mehr? NOE 


| Bey überhäuffter Arbeit ſchrieb dieſes wenige 
dem Hochbetruͤbten Hrn. Wittwer und faͤmbtl. Anver⸗ 


nr N | wandten qum Soft 
1 9 Iobann Dziermo 
a.u | Prediger der Alt St. Poln. Gemeine, 
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jn DOO ROBO 
my .X Onditor æternus poflgvam formärat Adamum | N 

Eh s c | Ex limo terre, (quod Deitatis opus) A 
LEN Illi confortem paullo pofl addidit Euum GYM 
4 i | Viribus exbauflum qua recrearet eum. í Mt 

WEM | Hocce dein’ primum pofuit par Nobile in Eden, a 
1 Hortum jucundum frudiu & odore [uo. A& I 
Et legem de nou comedendo poflea pomo ; NO'B 
Ceu Legislator, ceu Dominusque dedit. ; 2 

Sed qvia trauszre[fi funt illam, proh.dolor\ ils 


Ex pulh miſeris (fata doknda! ) mod. / 
Morteg, natura fic ſoluere jura coatfi, á 
Hunc in prefentem quee Valet 114, diem, 4 1 
Hoc n MATRONA clara virtute cuid, [ 
DEFUNCTA NOSTR A cernere abunde licet. 
Horti dum pariter jucundi femper amica A 
Horié finivit fata fuprema fua. 
Tempore qui fructus colleötus ubique ber agros — J 
Ac bortos gnava con ociad, mann. A 
Et Paradifiaci in loca fic feliciter borti ü 
NVMINIS ad juſſum ducta beata fuit. 
SCHULTZIUS binc Viduns doärina ac arte peritus t 
VIR parcet lacrymis bac ratione. fuis, r 
Ac Illi potius gratabitur_hocce tenore: : 
4 


CONIUX Aternum vive vale, mea! 


Honori Beata, folatioque mœſtiſſimi 
Mariti lugens potuit 
10. FRID. TRIBEL 


Ecclefiaft. ad SS, Trinit, Teuto-pol. (L. 
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